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Hauptquartier . 21. Juli. Ärmlich.
er Kriegsschauplatz.

^meldete englische Angriff  in der
oINel l e s am 19. Juli ist, wie sich heranS-

BL 2 starken Divisionen geführt worden. Die
JrL Division, aus deren einen Frontabschnitt

G- ^ - mehr als 2000 Leichen des Fein¬
en Gelände  und hat bisher
* 10 Offiziere sowie 16 Maschinengewehre

4 81 G e f a n -

beiden Ufern der Somme  holte der Feind
^erwartet wurde, zu einem Haupt sch läge
-» gescheitert.
«lngriffe wurden nach kräftigster Vor-
naauf einer Front von nahezu 49 Kilv-
n«, südlich Pozieres bis östlich Bermanbevillers

"spicken Wellen angesctzt . Mehr als
Dionen mit über 200000 Mann  nahmen

'il Ms kärgliche Ergebnis für den Gegner ist, daß
c«ini e einer deutschen Division in etwa 3 Kilo-
-str südlich von Hardecourt aus denivor-
in den 800 Meter dahinter liegenden n ä ch st e n

g gedrückt wurde und daß feindliche Abteilun-
borspringende Wäldchen nordwestlich von Ver-

eindrangen.  Auf der gesandten übrigen
erschellten die wütenden Anläufe  an
sW-tigen Pflichttreue unserer Truppen unter
rdentlichen Verlusten für den Feind,
im Grabenkrieg überraschende Einsatz englischer

konnte daran natürlich nichts ändern . ES sind bis-
gffiziere und rund 1269 Mann gefan-

zenommen worden.
der übrigen Front sind Ereignisse von besonderer

nicht zu berichten.
Artillerie- und Minenlverfertätigkeit war südlich
lz von La Bassee und nordwestlich von Lens sowie

Arzonnen und beiderseits der Maas zeitweise ge-
Mdlich Vendresse(Aisnegebiet) gingen kleine fran -,
Abteilungen nach ergebnisloser Sprengung vor und
abgewiesen.  Ter Trichter wurde von uns

im Luftkampf abgeschossencs feindliches Flugzeug
jjKtrmnmctt südlich von Pozieres , ein anderes ist

von Bapaume in unsere Hand gefallen.
Ichkk RrwgsscknruNlvtz,
«PPed. Generalseldmarschalls v. Hindeuburg

fftlich von Riga  raffte sich der Feind nur zu
'sächlichen Angriffsversuch auf , der im Keime

ii  wurde. Russische Versuche, beiderseits Friedrich-
$6« bkT'üna zu setzen, wurden verhindert.  Nörd-

Teweten hat eine kleine Wteilung das Westufer
Nordöstlich von Smorgon sind vorgeschobene Feld-
»berhgcnem feindlichen Angriff ausgewichen.

msgruppe ses GeueralfeldMarschalls Prinzen
»»» Bayern:

ist unverändert.
uppr des Generals von Linsingen
zwischen Werben und Karsow russische

U zum Stehen gebracht  waren , wuroe der
^wen vorgeschobene Bogen vor unerivarieten umfas-
^sten zurück genommen.

des Generals Grasen von Vothmer:
von kleinen Vorfeldkärgpfen keine Ereignisse.

'iÄanplatz.
öneues.

^Wch-franMsischEr Seite werden
r Achicht dix

'b Donu>re int £ merkwürdigsten
in leicht zu
Fabeln über

omnregebiet zu verbreiten gesucht.
^ Welt gefunkt, aus einem ge-
ginge hervor, daß ein Bataillon des

^berlnfw -i bki feinem Bestand von 1!00 Mann
^ ^ M^ hrend zwei andere Bataillone desselben

die Hälfte ihres Effektivbestandes
ennzeichnnng solcher Anstrengungen und

'kt i^ äbischen Heimat des Regiments
M v»eine Gesamtverlufte in den letzten Wochen

bis gestern glücklicherweise wenig über 500 Mann , also etwa
ein Viertel der englischen Angaben, betragen , so beklagens¬
wert sie an sich schon sind.

Oberste Heeresleitung.

Ter französische Bericht.
20. Juli , 3 llhr nachmittags : Auf Leiden Seiten der

Somme griff die französische Infanterie heute morgen die
deutschen Stellungen an und erzielte bemerkenswerte Vor¬
teile. Nördlich der Somme eroberten die Franzosen die
Deutschen Grüben von der Hardecourt -Kuppe und schoben ihre
Linien östlich von Hardecourt längs der Eisenbahnlinie und
der engen Straße von Combles und Clerh merklich vor. Auf
diesem Teile des Schlachtfeldes machten die Franzosen bis
jetzt 400 Gefangene. Südlich der Somme , von Barleuy bis
Svyecourt , fiel die ganze erste Linie der deutschen Gräben
in die Gewalt der Franzosen.

Der englische Bericht
20. Juli , 3,30 Uhr nachmittags: Wir haben im Walde

von Delville und in Longueval Boden wiedergewonnen. Ter
Kamps setzt sich in diesem Llbschntit fort. Heute vormittag
sind wir nördlich unserer Stellung von Longue'val—Bazentin
vorgerückt. Wir haben einige Gefangene gemacht und ein Ge¬
schütz genommen und unsere Mitraillenrtruppen haben letzte
Nacht östlich>der Redoute Leipzig merkliche Fortschritte ge¬
macht. Auf alten übrigen Teilen der Hauptschlachtfrontträgt
der Kamps im allgemeinen den Charakter eines Artillerie-
duelis. Seit dem letzten Bericht ist keine Aenderung in
unseren Stellungen eingctreten. Ans dem Berichte eines von
Uns gefangenen deutschen Majors geht hervor, daß das 6.
bayerische Reserveregiment, welches uns bei Montauban gegen¬
überstand, 3609 Mann von einem Bestände von 3500 Mann
verloren hat. Nach einent anderen Dokument verlor ein Ba¬
taillon des 109. Regiments 930 Mann von 1100. Zwei andere
Bataillone des gleichen Regiments Verloren je mehr als die
Hälfte ihres Bestandes. Wir führten gestern abend tim einer
Front von 5 Kilometer südach von Arm'entie'res einige bcdcu-
dente Handstreiche aus) an denen die australischen Truppen
teilnahmen. 140 Deutsche wurden zu Gefangenen gemacht.

11,30 abends. Nördlich der Linie Longuevat—Bazentin
sind unsere Truppen etwa 1 Kilometer vorgerückt trotz des
hartnäckigen Widerstandes des Feindes. Ter Kampf dauert
nördlich Von Longuwal nno im Wälde von Delville erbittert
fort. Keine Aenderung auf ^ m Reste der Front.

Die englische Offensive.
51ö ! n ,20. Juli . Laut der Köln . Bolkszeitung weist

der größte Teil der holländischen Presse darauf hin, das;
die Fortschritte der Verbündeten im Westen ziemlich gering
seien. Wenn die Verbündeten weiter diese Fortschritte
machen, ist es sicher, daß die Deutschen nicht aus Frankreich
und Belgien vertrieben werden können. Es scheint, als
ob Die Engländer das einsehen. Sie melden nämlich, daß die
Deutschen in Belgien auf ihre methodische Weise durch
ganz Belgien Verteidigungslinien  angelegt
haben. Die Blätter meinen, daß die Engländer derartige Be¬
richte bringen, um schon jetzt zu verkünden, daß ihre
Offensive schließlich ganz aufhören  werde.

Nach allen Nachrichten müssen die Verluste der Eng¬
länder in den ersten Tagen der Offensive außerordentlich
groß gewesen sein. Das bestätigen auch Briefe , die bei
gesangeucn Soldaten vom 16. und 17. Manch. R. vorge¬
sunden wurden . Einige Stellen aus ihnen seien hier wieder¬
gegeben: Wir stürmten aus den Gräben um 8,30
am Sonnabend früh, und wir sind nicht sehr weit gekom¬
men. als unsere Leute schon wie „Kegel" rechts und links
sielen; was von uns übrig blieb, nahm die Stellung : ich
kann meinem güten Stern danken, daß ich noch am Leben
bin ." „. Wir rückten ungefähr zwei Meilen über
offenes Gelände unter einem Hagel von Geschossen vor:
links und rechts fielen die Kameraden zu Tode getroffen
oder schwer verwundet . Ich kann mich glücklich schätzen,
daß ich lebend durchgekommenbin ; ich bin der Ansicht, daß
je eher die Sache vorbei ist, desto besser. Ich will an keiner
andern Schlacht mehr teilnehmen . . . Jeder , der anders
spricht, ist ein eitler Prahler , oder er ist verrückt. . . ."

Die Schwächung Englands.
WTB . Berlin,  21 . Juli . Per Berliner Lokalanz.

schreibt unter der Neberschrist „Die Schwächung Eng¬

lands " : Die bisherigen Erfolg ? unserer Feinde, insbeson¬
dere der Engländer , entsprechen durchaus nicht dem ge¬
waltigen Einsatz an Personal und Material und stehen in
keinem Verhältnis zu ihren ungeheuren Verlusten . Die
jetzige Offensive unserer Feinde zur Entlastung der Fran¬
zosen bei Verdun und der Italiener in Tirol würde ihr
strategisches Ziel erst dann erreichen, wenn aus irgend einer
Front ein Durchbruch großen Stils gelungen wäre. Dieses
Ziel ist bisher nicht erreicht worden und wird nicht er¬
reicht werden, weder im Osten noch im Westen. Die augen¬
blickliche Lage kann vor allem Deutschland!mit umso größerer
Zuversicht erfüllen , als es durch den Druck auf die fran¬
zösische Front vor Verdun  endlich gelungen ist, die Eng¬
länder aus ihren Schüetzngräben hervorzulocken und emp¬
findlich zu schwächen. Ganz England blutet aus tausend
Wunden, blutet wie nie zuvor seit Bestehen des großen
Reiches. Die Hekatomben von Opfern , die die
englische Marine  am Skagerrak und das englische
Land Heer an der Somme  zu erleiden hatten , sind
eine blutige Ironie auf die Grehsche Prophezeiung bei
Beginn des Krieges, daß England durch seine Teilnahme
am Kriege nicht mehr zu leiden haben werde, als wenn es
dem Kriech fern bleiben würde. Wenn die geringen bisheri¬
gen Ergebnisse der englischen Offensive und im Vergleich
zur Einbuße der Deutschen die riesigen englischen Verluste
Der letzten 14 Tage erst iu ihrer erschütternden Größe deni
englischen Volke bekannt werden, wird das künstlich entfachte
Siegesgeschrei bald verstummen und ein böses Erwachen wird
folgen. Im Osten und Westen loollten die feindlichen Heere
die deutschen und österreichisch-ungarischen Linien durch¬
brechen. Sie haben lediglich das Zurückdrücken kleinerer
Teile an unseren Fronten erreicht. Unerschüttert stehen diese
an der Somme, sowie in Polen und Galizien , ebenso un¬
erschüttert wie die Fronten sind bei den Mittelmächten der
Glaube an den Sieg und der Wille zum Sieg . Beide sind
lebendig und unzerstörbar wie die ersten Tage des großen
Bölkerringens , sowohl in der Truppe vor dem Feinde,
als in der Heimat .»"

Große englische Truppentransporte nach
Frankreich unterwegs.

G e n s, 21. Juli . (ZB .) Von England and sehr große
Truppentransporte nach Frankreich unter¬
wegs . Die englische Armee in Frankreich  soll auf
einen H ö ch st st and gebracht werden.

Drohende Mißernte und Hungersnot
in mehreren russischen Gouvernements.

WTB. Kopenhagen,  21. Juli . Nichtamtl. Ministerpräsi¬
dent Stürmer wies in einem an den Vorsitzendend. Ernährungs¬
rates. Naumow gerichteten Schreiben daraufhin, daß in den
Gouvernements Orenburg und Samara  sowie in den
Gebieten T u r g e i und Ural Mißernten und Hun¬
gersnot  zu erwarten seien. Um dieser vorzubeugen, müßten
beizeiten entsprechende Maßnahmen getroffen werden.

Deutschland und Italien
WTB . Bern,  19 . Juli . (Nichtamtlich .) In einem

Leitartikel über die Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland schreibt das Journal de Geneve u. a, : In Unter¬
haltungen mit Italienern , die Gegner eines end¬
gültigen Bruches  zwischen Deutschland und Italien
sind, machen diese folgendes geltend ; Beide Länder waren
über 30 Jahre ohne störende Zwischenfälle Verbündete.
Gegen Oesterreich, nicht gegen Deutschland führt Italien
Klage. Wenn Deutschland wichtige Interessen in Italien
hat , schickte Italien seinerseits jedes Jahr bis 180 000
Arbeiter nach Deutschland. Deutschland ist, was den Handel
betrifft , der größte Kunde Italiens (nach ihm England,
die Schweiz und Frankreich), daher wünschen viele Italiener
zwar, enlschlossen den Krieg gegen Oesterreich bis zum Ende
durchzuführen, aber aus aller Art Gründen des Gefühles
und der Interessen , sichmitDeutschland nichttöd-
lich zu entzweien.  Indessen würden diese Italiener,
die zahlreicher sind, als man glaubt , wohl auch durch die
Tatsachen mitgerissen  werden können.

Lugano,  21 . Juli , (zs.) Die Blätter sprechen von
dem Kriegszustand zwischen Italien und
Deutschland,  wie von einer bereits vollzogenen Tat¬
sache. Messaggero läßt durchblicken, Italien lasse sich von
Rücksichten auf die Friedenskonferenz leiten . Nur in einem
vorbehaltlosen Anschluß an den Bierverband lieg? die Gr-



tvähr für die Erfüllung der italienischen Wünsche bei Ber-
teilnng der Siegesbente . Das veränderte Verhalten Deutsch¬
lands gegen Italien datiere seit der Wirtschaftskonferrnz
des Pierverbandes , die bewiesen habe, daß Italien für
den deutschen Handel und Industrie  in Zukunft
vhnchin verschlossen  sein werde. — Corriere d'Jtalia
bringt die Musterung einer ungenannten politischen Persön-
sichkeit: Wer die Kriegserkläruna vollziehen werde, sei noch
nickt voran sznsehen. Eine Bergrößerung des
Kriegsthcaters sei unwahrscheinlich,  das Ver¬
halten Italiens gegen Deutschland nach der Kriegserklärung
werde 'mit dem Verhalten Frankreichs gegen
Oesterreich zu vergleichen  sein.

Rom,  19 . Juli . WB. Meldung der Agenzia Stefani.
Am Donnerstag abend begab sich ein gewaltiger Zug unter
Führung des Deputierten Barzilai zum Kapitol, um dort
eine Gedächtnisfeier für Battisti  zu veranstalten.
Vom Balkon des Seuatspalastes hielt Bürgermeister Fürst
Colonna an die Menge eine Rede, in der er Battisti feierte.
Schließlich wurde eine Tagesordnung angenommen, in der
gefordert wird, daß die nationale Regierung auf die öster¬
reichisch-deutschen Herausforderung mit der Kriegs crrlä-
runo an Deutschland,  sowie der Internierung  aK 'r
Feinde und der Beschlagnahme  ihrer Güter antwortete
und die versicherst daß es mfch: als je der unerschütterache
Wille Italiens fei, den Krieg  bis zum Siege so r t zufetze  u.
Während die große Kapitolsglocke läutete, löste sich der Zug
auf unter den Rufen : TodOesterreich,KriegDculfch-

" .Berlin,  21 . Juli . Union. Nach Meldungen aus
Rom nahm die gestrige Kundgebung des Volkes für B a t -
tisri  gewaltige Ausdehnungen an . Die auf dem Äaprtol-
plav versammelte Menge wird auf 3 0 0 0 0 P e r so n e n ge¬
schätzt Bürgermeister Colonna hielt eine Ansprache, und der
Advokat Pagliano verlas ein- Entschließung, in der der
Krieg gegen Deutschland,  die Internierung al .er
österreichischenund deutschen Staatsangehörigen und die Be¬
schlagnahme allen feindlichen Eigentums verlangt sowre dre
Hoffnung auf die Erringung des Endsieges ausgesprochen
wird . Tie Entschließung wurde unter lebhaften BerMs-
rufen angenommen . Vor der dem Kriege abholden Zeitung
Concordia kam es zu einem wüsten Tumulte . Man ne|
Hinaus mit den Deutschen!  Nieder mit den Ge¬
kauften ! Ein Kundgebcr riß die am Fenster der Redar-
tion angebrachte Fahne herunter . Darauf durchzogen fcte
Kundaeber die ganze Stadt unter deutschfeindlichenRufen.

R o m, 20. Juli . WB. Tas Amtsblatt veröffentlich einen
Erlaß, nach dem oie Abordnung des Erlasses vom 24. Juni
1915,' durch den Verkäufe, Zessionen und Eigentnmsübertra-
gungen irgendwelcher Art an und mit österreichisch-ungarischen
Stcratsanoehörigen verboten  werden , auch ans Staatsan¬
gehörige und Schutzbefohlenealler feindlichen Staa¬
ten  und alliierten Staaten der feindlichen Länder ausge-
d e h n t worden. Ter Erlaß ordnet gleicherweise an, daß im
Wege der Vergeltung und nach Ermessen des Just '.zminnrteri-
ums auch au? alle feindlichen ünd alliierten feindlichen Staa¬
ten die Anordnungen des Erlaßes vom 24. Juni 1945 ausge¬
dehnt werden können, wonach die österreichisch-ungarischen
Staatsangehörigen oder Gesellschaftendie Anstrengung und
Durchführung gerichtlicher Verfahren verboten wird. Schließ¬
lich ordnet der Erlass 'an, daß die Befugnisse, nach dem der
Justizminister  unter Umständen Maßnahmen gegen
Staiatsangehörige oder Gesellschaften feindlicher Länder treifen
kann, ihm in gleicher Weife auch gegen Staatsangehörige und
Gesellschaften der Alliierten feindlichen Länder eingeränmt
werden.

Mus KrmrkreLsh.
Berlin,  20 . Juli . Bonnet Rouge vom 16. Juli

schreibt: Es ist ziemlich gleich, ob der Sieg von Russen,
Franzosen oder Engländern erzielt wird . Die Hauptsache
ist. daß er nichtzuspät  kommt und u i cht n a ch ci  it c r
zu großen Erschöpfung unseres Landes.  Siegen
ist mit, aber man darf nie vergessen, daß es auch andere

Der Krieg als Trledensflifter.
Roman von S . H i l l ge r.

(iiachdruck vnboten)
„Ich werde mit den Kindern eine Stunde spazieren

gehen," erklärte Ludmilla , „die armenj Gören kommen
überhaupt nicht mehr hinaus . Daß Sie das so mit an-
sehen können, Dora , wundert mich doch sehr !"

Die Kinder tanzten vor Freude über den in Aussicht
gestellten Spaziergang herum . Dora sah, daß das Fräulein
recht hatte . Ihre Lieblinge sahen blaß aus , die Aeug-
lein hatten keinen Glanz , sie machten den Eindruck unzu¬
reichend genährter Geschöpfe. Es schnitt ihr ins Herz.
Eine warnende Stimme klopfte an ihre Brust.

Aber auch Ludmilla blieb nicht ruhig. „Was nützt
es den Kindern , wenn sie ein Kleid mehr anzuziehen
haben und moderne Hüte bekommen! Eine saubere
Schürze , ein alter , vielmals gereinigter Strohdeckel,
meinetwegen ohne .Rand , und dann hinaus mit
ihnen , an Sonne und Luft ! So etwas gedeiht.
Unsere, das weiß ich ja, bekommen gut und reich¬
lich zu essen, aber das sieht ihnen keiner an , weil
sie immer in der Stube hocken. Lassen Sie Ihre Perl-
arbeiten , Frau Dora , flicken und stopfen Sie den Kindern
die Sachen , geben Sie selbst weniger auf Toiletten , schadet
alles nichts ! Nach einer verheirateten Frau darf ja doch
kein Mann mehr schauen, also ist's am besten, Sie bleiben
unbeachtet . Denken Sie an Ihre Kinder, dis in ein
paar Jahren zur Schule müssen. Dann ist's mit der
goldenen Freiheit für immer vorbei. Schlagen Sie meine
Worte nicht in den Wind , Frau Dora, ich meine es gut !"

„Ihre Augen schillern wie die einer Schlange, " dachte
die junge Frau , was mag sie mit dieser scheinbaren Für¬
sorge bezwecken? denn in Wirklichkeit hat sie durchaus
kein Herz für die Kinder, das soll sie mir nicht einreden ."

Trotz dieses Mißtrauens erlaubte sie den Kleinen, mit
der Tante zu gehen, sie mochte ihren Lieblingen die Freude
nicht verderben . Auch war es ja nötig, daß sie ungestört
arbeitete.

als strategische Siege gibt. Man muß auch noch stark
sein für den Frieden.

Aus England.
Bert . Lokalanzeiger aus dem Haag : Lord Saint

Davids  hat auch seinen letzten Sohn  und Erben durch
den Tvd aus dem Schlachtfelve verloren . Da¬
mit stirbt das genannte englische Adels ge  -
schlecht  wie so viele andere infolge des Krieges .1 u s.

Berl . Tageblatt aus dem Haag:  Der jüngst zurück¬
getretene englische Minister Lord Selbvrne  sagte in
einer Versammlung , man dürfe nicht glauben,  das;
der Krieg irgendwie seinem Ende nahe sei.
Die noch vorliegende Arbeit  dürfte eine Arbeit
von Jahren  sein . England sei nur am Anfang
der Aufgabe,  zu der das ganze Reich sich geeinigt
habe.

Rumänien.
Berl . Tageblatt aus ' Bukarest : Die ersten 3 0 Wag¬

gons mit Munition für Rumänien  sollen nach
einer Meldung des Adeverul aus Jassh gestern in Ilngh-ni
eingetroffen und zwei weitere Züge mit je 30 Waggmr -̂
Munition bereits von Petersburg abgegangcn sein. Dre
Munition soll nach Jassh gebracht  und dort umge-
ladcn werden. Eine Kommission rumänischer Beamter hat
sich bereits an die Grenze begeben, um die Munition
entgegenzunehmen. ^

Von der schweizerischen Grenze,  21 . Iu !̂ .
Die Neue Züricher Zeitung meldet aus Bukarest : Es bv
[tätigt sich, daß die Vorarbeiten für die altge-
meine Mobilmachung  trotz den von verschiedener
Seite gegebenen Ableugnungen fort geführt  werden.
Die Angehörigen der Iahresklasse 1917 wurden amtlich zu
einer demnächst stattsindendcn Nachmusterung einberusen.

B ukarest. 21. Juli. (Jens. Bln.) Der schon vor
längeor Zeit abberufene französische Gesandte Blonde!, der
aber- bis zur Ankunft des neuen Gesandten Saint Aulaire
noch inuner die Geschäfte versiehst erklärte einem Journa¬
listen, cs sei eine reine Erfindung, daß der Viervcrband
dieser Tage der ruinänischen Regierung eine Rote mit der
Aufforderung zum Eintritt in-den Krieg überreicht habe,
oder daß überhaupt ein Schritt in diesem Sinne erfolgt
sei. Tatsache ist indessen, daß die Vierverbandsgesandten
den Ministerpräsidenten Bratianu täglich sehen und rhn in
ihren Gesprächen mit ihm über die Kriegslage zu über¬
zeugen suchen, daß die gegenwärtige militärische Lage zunl
Losschlagen Rumäniens gegen die Mittelmächte geeignet
sei. Um die Ucberzeugungsgründe zu verstärken, gestattet
Rußland, daß 30 in Archangel angekommene Waggons
mit Geschossen, die Runlänicn vor zwei Jahren bestellt
und dreifachb zahlt hat, über Rußland nach Rumänien
befördert werden. Andere Transporte sollen folgen. Aber
auch das übt nur geringen Einfluß auf die Regierung aus-
Die politische Lage bleibt unverändert. Rur die erne
Schlußfolgerung ist gestattet, daß Rumänien, so lange
nicht Oesterreich-Ungarn und Deutschland etwa unwiderruf¬
lich unterliegen, neutral  bleibt.

Aus Rußland.
— A e n d e r u n g der russischen Landesfar-

b c n. Nach Pariser Blättermeldungen will Rußland nach
dem Kriege seine Landesfarben ändern . Air oie Stelle der
Farben rot , weiß, blau , die sich von denen der französischen
Trikolore nur durch die Anordnung der Farben iinterschev-
fccn, sollen die Farben schwarz, weiß, gelb treten . Es ist
nicht eben schmeichelhaft für Frankreich, daß sich der rus¬
sische Bundesbruder gerade heute, da der Einheitsgedanke
so üppig in Blüte steht, mit dem Plane trägt , seine Landes¬
farbe von den französischen unterschiedlich zu gestalten und
eine neue Nationalsarbe zu wählen, _deren Farbenzusam-
mcnstellung obendrein noch eisĵ Verbindung der preußisch¬
österreichischen Farben ist.

Ungesäumt stichelte sie drauf los, als<sie allein war.
Ein Weile nahm die Arbeit, das neue Muster sie voll¬
kommen in Anspruch. m - ,

Doch vor ihr stand der Korb mit den köstlichen Bluten,
deren bestrickender Duft ihr zu huldigen scheu. Sre er¬
rötete . Die Kaffeestunde, wo der Jugendfreund wieder
und wieder ihre Hand geküßt, ihr mit versteckten Worten
süße Schmeicheleien zugeflüstert, durchlebte sie un Geiste
noch einmal . , , . v r ., . ..

Bis sie so in tiefster Seele erschrak, daß ihr heiß
und kalt wurde . 0 ,

Hans kam nicht! Wo blieb er nur ? Glaubte er,
Alfred werde so taktlos sein und bis zum späten Abend
hier bleiben ? Denn daß Hans nur darum nicht nach
Hause kam, um Vittner nicht zu begegnen, war doch
klar. Nun aber hätte er dock, schon hier sein müssen.

Sie war ihm böse, aber sie sorgte sich auch uni ihn.
Die Großstadt mit ihren lauernden Gefahren rechtfertigte
diese Besorgnis . Wenn eins nicht zur rechten Zeit nach
Hause kam, gingen einem gleich alle möglichen Gedanken
durch den Kopf.

„Das wußte Hans doch auch, und darum war es rua .-
sichtslos, daß er so lange blieb. Er verdiente es gar nicht,
daß sie sich seinetwegen ängstigte."

Und ihre Gedanken kehrten zu Bittner zuruck.
6. Kapitel.

Ja , warum kam Johannes nicht nach Haufe?
Es hielten ihn doch triftigere Gründe zurück, als Dora

vermuten konnte.
Kurz vor Bureauschluß ließ der Chef ihn zu sich bitten

und teilte ihm in dürren Worten mit, daß er entlassen
sei In sechs Wochen müsse er sich eine andere Stelle
suchen. Die Geschäfslage sei zurzeit ungünstig, man könne
eine Arbeitskraft entbehren.

Trotzdem Johannes diese Wendung vorausgesehen,
traf sie ihn doch wie ein furchtbarer Schlag . Er stand
zunächst wie betäubt . Dann raffte er sich aus. Er machte

> geltend , daß er doch Familienvater sei und unverschuldeter¬
maßen dadurch, daß er brotlos werbe, in Sorge und

l Elend kommen müsse. Es leien doch uuoerde .ratAe Be;

— Die „e ch tr u ffi s che" Mu rin a,.
die neue Murnran -Bahn und den neuen
Weißen Meer, über die die russisch — und,
digst sekundierend, auch die gesamte Enter,
wenigen Wochen in dort üblichem Uebcrsst
hatte , ist es mit einemurale sowohl in
in London und Paris ganz stille g-wo
Gründe hierfür ist vielleicht in einer
die dem Stockholmer Vertreter der „Boss,
aus vertrauenswürdiger Petersburger Ouc'
lakonisch wie folgt lautet : Sechs Oberinge-
Verwaltung des neuen Murnmn -Hafens [ino
und nach Petersburg gebracht worben, „ackst-
nusgcftellt hatte , daß die von der Bauverlog'
Berichten und Plänen angegebenenU-serbauten
entweder gar nicht existieren  oder $
Teil aus <-eführt worden sind, bezw. tl)ren
entsprechen. Das ist allerdings echtrusfisch,
korruprivn im Zarenreiche ist unverwüstlich,
die Rußland im Laufe der Jahrhunderte d
mitten , die hochMstellten nicht ausgenommen, c
und bis auf den heutigen Tag betrogen wird
aus ungezählte Milliarden.

Plötzliche Erkrankung Lafo
Berlin,  21 : Juli . Der russische Mi.,

wärtigen , S a so u o w , erlitt , wie dem Bei';
aus Stockholm gemeldet wird, einen nervo
m e n b r u ch. Bei den Beratungen in>. Ha---
völlig friscĥ sei er jetzt gänzlich arbeitsun
auf Anordnung der 'Aerzte sofort im E
sinnländisches Sanatorium
müssen. Er leide an schweren Seh- und 3
und sein geistiger Zustand werde als nicht
zeichnet. In Petersburg würden ernste B
ob er wiederum auf seinen Posten zurückkeh

Brnssilow braucht Berftäft
Bon der schweizerischen Grer

(Zeus. Bln .) Nach englischen Meldungen Verl
beim letzten Kriegsrat eine weitere
500000 Mann  zur Fortsetzung der £

Die Türkei und Arnerft
H a a g , 21. Juli , (zs.) Reuter meldet aus

In den Beziehungen zwischen der Türkei
einigten Staaten ist eine ernste Spann » ,
Die Bereinigten Staaten erwägen angeblich
von Kriegsschiffen nach dem Osten des ,
Antwort der Türkei aus die amerikanische
die Beschlagnahme von Missionseigentum
Behandlung von Konsularagenten in Damas
hat die amerikanische Regierung nicht befrie' '

Amerika.
WTB . London,  20 . Juli . Tailh

aus N e w h o r k: II , den Vereinigten Staaten
gedehnte Bewegung gegen Englan
sucht, den Handel mit dem Feinde zu behin
Die ganze amerikanische Presse protestiert h
langt von Wilson, daß er die krasseste Note,
ihm zur Verteidgung amerikanischer Inte
wurde, nach London sende.

Cafement.
. Washington,  21 . Juli . WB. Fm,
Vertreter des WB. Senator £/Gvrinan hat
ersucht, daß sich der amerikanische Botschafter
informeller Weife dafür ins Mittel lege, ^
urteil gegen Cafcment i n eine ml
verwandelt werde. Ter Präsident erwider
geeigneten Schritte tun.

amte da, welche von der Entlassung n
troffen würden . Der Chef möchte doch
kündigen." ^

Er bekam zur Antwort , daß alles reist,
nichts an den gefaßten Beschlüssen zu ände

Da war Johannes mit gebeugtemf
gangen . Wenige Minuten später stand er

Ihm war , als sei er jetzt schon ohne
ohne Einnahme . Die Hoffnung, bis zum
Stelle zu bekommen, war gering, ür
demütigt , die Scham brannte in ihm.

Unmöglich wäre es ihm gewesen, !
Hause zu gehen. Planlos irrte er umher.

Es war ein trockegier, heißer -tag.
brannte vor Durst, sein Magen knurrt
elend war ihm zumute.

Er fürchtete Doras bezeichnenden v
Ja / wenn er sicher gewesen wäre,

voller, verstehender Weise getröstet zu w
er gleich nach Hause gegangen. Aoer
nähme durfte er ja nicht rechnen.

Er hatte überhaupt die Absicht, iyr
daß man ihm den Saufpaß gegeben.

Er war inzwischen Unter oe» Lmo
zum Sitzen hatte er keine Ruhe,
schon brannten . .

Jetzt fiel es ihm erst ein, daß I«
wartet wurde , Bittner , der eine v
ihn bereithielt.

Wenn etwas geeignet gewesen^
mung noch mehr herabzudrücken, so w-
sein, durch die Ungunst der Verhältnis!
von Alfreds Großmut Gebrauch maü

Aber dagegen bäumte sich alles
gelobte es sich, dort nicht unterzuzc.
kommen mochte. ,

Sein Name war gut, sems ^
war , als gefährde er beides, wenn
pflichtete. '. Ja

(Fortsetzung fol""



jch, ungarische Bericht.
) Amtlich wird verlautbart:

Kriegsschauplatz
gafft’® . ..t in der Bukowina wurden ucuer-
WU »̂ abaeschlagen Die .Höhen nördlich
Ksrch'b nefäubcrt- Die Kämpfe bei Ta-
-siesR gamma, südwestlich von Dclatyn
fort- Angriffe zusammen. Jnr Mün-
re Ä , « iff der Feind nach mehrtägiger
xck Llp" n Sein Vorstoß über Werben

.ereü>" g ^ nahmen wir Misere vorspringende
-nigen. ^ -ahender Umfassung in die Gegend

veuerû nördlich keine Aendcrung

.scher Kriegssa ;.auslau.
östlich des Borcola-Passes stehen

ELm Geschüßfeuer. Starke feindliche
M E ./ Abschnitt unter dem Schutze des
- iu jsront herankamen, wurden unter
r «n Äewiesen- In der Fleimstal-Front ver-

Artillerie zusehends ihr Feuer. Sonst
M von Lelang.
^zstltcher Kriegsschauplatz.

wenn die Ernte eingcbracht wäre. Tic auf Grund der bisherigen
Erfahrungen aufgebauten allgemeinen Bestimmungen des
Reichsernährungsamts würden wohl dazu beitragen die Aus¬
fuhrverbote die sich aus besonderen Örtlichen Verhältnissen
ergeben haben, zur Aufhebung zu bringen.

°ta

gs
Mes-
Stell_ ttrP ter des Chefs des Generalstabsr

an«

^gf er, Feldm-arfchalleutnant.

,.?reichs Not an Männern.
(AB.) „Central News" nielden aus

- ^ starken Druckes der Deutschen auf die
' Sri und wegen der Offensive im Som-
^7 sminösifchen Landwirtschaftskammern da-

vaß >n diesem Jahre voraussichtlich
r̂ ast'en zu Ern t ea r b ei t en beurlaubt

Lie Regierung will jedoch ihr möglichstes
W »aü Algerier anznwerben , die in
B*  Einbringung der Ernte behilflich fein

SM »er  ^

Wie Südssekolonien.
17  Juli Unterhaus. Cromwall fragte,

L Kolonien, abgesehen von denen, die dem
■ipw Regierungen Der Dominions unter-

fTßon den Verbündeten in Besitz genommen
unh welche Macht im einzelnen Falle für

verantwortlich sei. Lord Robert Cecil ant-
«i- Karolinen  und die Marschall-
«r Ausnahme der Insel Nauru sowie der M-
Wsttschou werden von der ,apanr,chen

„g verwaltet.
, Rüstungen Japans zur See.
ragen,  21 . ’Juli. Einem amtlichen russischen

.̂ p/g-ökio  zufolge bechloß die japanische Rc-
bedci'wnde Vermehrung der Secstreitkräfte des

.näKeu Staatshaushaltsanschlagwürden für N eu-
„n Kriegsschiffen 500 Millionen

,gt werden, die auf sechs Jahre verteilt werden
m  Jahr 1917 entfielen davon 45 Millionen.

Me „Deutschland".
einer Meldung der Vossischen Zeitung wird dem

aus Washington gemeldet: Die amerikanische
„techagte  aus Neutralitätsrücksichten dem
r Deutschland" die Absendung eines Funk-
«ch Berlin. In dentschlandfreundlichen Kreisen

lcht von einem Anschläge  der Alliierten,
. t aus hoher See in die Lust fliegen zu lassen.
Blätter brachten Mittwoch früh die Nachricht,
sch- Regierung habe bei der amerikanischen
einen neuen Schritt  unternommen und ver-
bie amerikanische Regierung der „Deutschland"

die amerikanischen Küstengewässer unter Waffer

„Gseben" und „Breslau".
.agen,  20. IM . Das kürzlich? Erscheinen
deutschen Kreuzer„Goeben" und „Breslau"

Küste des Schwarzen Meeres hatte unter
, namentlich der Kurorte Tuapse und Sotsch,

ose Panik  hervor gerufen, die in einer all-
'fluchtartigen Abreise endete. Das Regierun'gs-

daß di- „Goeben" bei Tuapse die beiden Dampfer
Ltoleusti" und „Rcsvh" versenkt  und Eis-

Transporidampfer, auch Eisenbahnanlagen bc-
zerstört habe. Im ganzen feuerte sie ungefähr
üsse ab. Die „Breslau ' versenkte bei Sotschi

beladenen Frachtdampfer, die „Marie Antvi-
Wrafm die beiden Kreuzer vor Lasorelvski zu-

„Goeben" ein großes Zementlager zerstörte,
«fahrt versenkten die beiden Kreuzer noch einen
‘mpnr. der mit Lebensmitteln für die rnssi-
n vollbeladen war.

E über dir Ernährungsfragen.
W* dt, 21. Juli. In Anwesenheit des Präsidenten
Mährungsamies, Exzellenzv. Batocki,  fand am

Miitais eine mehrstündege Besprechung  über
ahrungs fr atzen  statt . Zu den zahlreichen
^ -üiregunzen»er einzelnen Referenten äußert
» d. B̂atockj. Er legte besonderen Wert auf

der jetzt festgesetzt- Kartoffelpreis
*]* wieder Getr ei depre i s ein - E r-
Whren werde, auch nicht im Wege irzend-

daz derSchweincpreis keinesfalls
dap bei den Rinderpreisen,  falls sie

»W derringern, ein Abbau  beabsichtigt sei,
4 "~Ct!,c Erhöhung der Brotration  so-

"earbejter in Aussicht genommen, aber

Telephonische Nachrichten.
Der Aufstand in Tripolitanien.
WTB. Bern,  22. Juli . Eine Korrespondenz des Gior-

nale d'Jtalia aus Tripolis gibt zu, daß die Italiener
sich dort inderselbenLage  befinden wie im O kt o be r
1911,  also wie zu Beginn des Tripoliskrieges. Nur ein
Unterschied sei: Damals haben die Italiener  ange¬
griffen, jetzt seien sie in der Verteidigung.
Alle Araber in Tripolitanien seien im Aus-
sta n d. Mit dem Zustand in der Cyrenaika wolle man sich
nicht beschäftigen. (Der Artikel scheint ans die in Italien
noch nicht veröffentlichte Niederlage der Italiener oorbe-
reiten zu sollen.)

Torpediert.
WTB. London,  22. Juli . Llohd meldet: Der britische

Dampfer „2) ser" ist versenkt worden. Die Dampfer
„Lougre ", „Loch" und „Nevin"  wurden in der Nord¬
see persenkt.  Tie Besatzungen sind gerettet worden.

Rücktritt des russischen
Landwirtschaftsminifters.

WTB. Kop enh a gen , 22. Juli . Rußkoje Slowo mel¬
det vom 14. Juli , daß einige Tage nach dem im Haupt¬
quartier  stattgeftlndenenKr on r a t der Landwirt-
schaftsminister Naumvw  seine Demission  cin-
gereicht habe, die vom Zaren angenommen sei.

Znm Brande von Tatoi.
WTB. Bern,  22 . Juli . Der griechische König be¬

stimmte nach dem Temps den Wiederaufbau  des
Schlosses Tatoi. Die königliche Familie hat in Dekelia im
Schloß der Königin-Mutter Wohnung genommen.

Neuer engl . 9 Miliarden - Kredit.
WTB. Lo n don , 22. Juli . Gestern abend ist ein zwei¬

ter Ergänzungskredit von 45 0 Millionen Pfund
Sterling  für Kriegszwecke amtlich bekannt gemacht
worden.

Ans England.
WTB. Ha a g, 22. Juli . Die englische Regierung macht

bekannt, daß die in England lebenden Franzosen,
Italiener und Russen unter 18 Jahren sich
registrieren  lassen müssen, widrigensfalls eine Strafe

. bis zu 2000 Mark oder Gefängnis bis zu 6 Monaten cin¬
tritt.

Die schrecklichen Kämpfe ander Somme.
WTB. L ond on , 22. Juli . Die Times meldet, daß die

K ä m p f e i n d en W a l d u n gen an der Somme schreck

lich seien. Der gcfltb sei anderthalb Jahre im Besitze
dieser Gehöfte und habe seine ganze Kraft darauf verwendet,
um sie zur Verteidigung zuzurichten. Stacheldraht sei zwi¬
schen den Bäumen eingeflochten, und V er scha n zn n gen
seien an allen Punkten  angelegt. Dazu seien die Ge-
hölzean .nnd  für sichu n gew  öh nl  i ch dicht.  Die Eng¬
länder hätten mehr als 20 solcher Gehölze vom Feinde ge¬
säubert. Sie seien durch Gänge, die für Waldbahnen aus-
qeschlagen wurden, vorgerückt, die so von Projektilen durch¬
wühlt waren, daß sie sich kaum von der Umgebung unter¬
schieden. _

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Aus dem mittleren Lahnbcckc« , 20. Juli . Einen

wunderbaren Anblick bieten zur Zeit die Zwetschenbänme an
der mittleren Lahn und ihren Seirentälern, dem Bieber- und
Kleebachtal. Die Bäume hängen so voll von Früchten, daß
sich die Aeste schon jetzt biegen, obgleich die Früchte erst halb
entwickelt sind. Hier muß gestutzt werden, sonst brechen die
Aeste. Diese in Aussicht stehende reiche Zwetschen-Ernte er-
setzt den Ausfall der Birnen, die diesmal überwiegend nur
geringen Behang haben.

Obertiefenbach. 20. Juli. In der nahe bei
unserer Gemeindeg-legene Elsensteingrube, in welcher am
10. Juni dieses Jahres ein Mann aus Heckholzhausen ge¬
tötet wurde, ist am 17. Juli wieder ein Menschenleben
verloren gegangen. Dec 15 Jahre alte Johann Stahl
aus Steinbach fa-d in Gegenwart seines Vaters durch-ab¬
stürz ndcs Gestein einen plötzlichen Tod.

Bon Ser Aar , 21. Juli . Allenthalben hot man
mit dem Kornschnitt  begonnen. Tie Ernte verspricht einen
großen Ertrag.

:!: Homburg v. d. H., 21. Juli , (zf.) Tie Kaiserin
wird in den nächsten Tagen von Schloß Wilhelmshöhe hier
eintrefscn. Wie verlautet, werden die Herzogin von Braun-
schweig und das P r i n z en p a a r August Wilhelm  eben-
salls hierher kommen.

Mrs Was Ems und Umgegeno.
Bod Ems, den 22 Juli 1916

e Heine Butter . In der laufenden Woche konnte die
Stadtvenvaltung keine Butter zur Verteilung bringen, weil
ihr die erforderlichen Buttcrmengen nicht geliefert worden
find.

Königl. Kurtheater. Ein hübsches Programm
bietet das nächste Gastspiel des Frankfurter Neuen Theaters,
das in drei Einaktern für jeden Geschmack etwas bringt.
„Ein angebrochener Abend" von Eisenschütz, das bekannte
Lustspiel' „Die Schulreiterin" von Pohl und die Groteske
„Die Hasenpfote" von Brennert bilden bie Spielfolge.
Das vorzüglich ausgeglichene Spiel der beliebten Gäste
läßt für Dienstag wieder einen genußreichen Abend erwarten.

Aus Diez und Nmgegeud.
Diez,  den 22. IM 19.6

d Schulferien . Vier -wöchentliche Ferien haben mit dem
gestrigen Tage an sämtlichen hiesigen Schulen begonnen

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lauge, Bad Ems

Vorrätige

Damen -Konfektion
UH €§

eine all
■Scntcinc Erhöhung erst dann möglich sei,

Kinder -Konfektion
können bis 1 . August ohne Bezugsschein ver¬
kauft werden . Daher empfehlen wir Ihnen , Ihren
Bedarf in diesen Artikeln jetzt zu decken . Wir

bieten Ihnen heute noch

grosse Auswahl
imiiiiitiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiiiiii

bei vorteilhaften Preisen.
uiiiiiinmiiinimiiiiiimiiiiiiiiiMiiHmiiMMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiNii

Tappiser & llsrne?
Löhrstrasse 23. CobleilZ . Löhrstrasse 23.



Wurstverkaus.
Heute Samstag , den 22. ds . Mts . von 4—6 Uhr nach¬

mittags findet im städt . Schlachthofe Verkauf von Rinds-
Wurst das Pfd . M . 4,50 und Leverwnrst in Dosen , die Pfd.
Dose M . 2,85 statt.

B »d Äms. dt-n 22. Juli 1916
Ler Magistrat.

— BclMiltmalhung.
Unter BezugSnahme auf die Bekanntmachung des Herrn

Landrats — Kreisblatt Nr t60 — bctr. Anbau von
Winterraps und Winterrübien  werden Bestellun¬
gen von Saatgut bis zum 24. d. Mts. im Rathause—
Stadtsckretär Deuteffeld— en gegeng nommen.

Bad Ems,  den 23. Juli 1916
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die berichtigte Liste der Herren, die zu dem Amte

eines Schöffen oder Geschworenen für das Jahr 1917 be¬
rufen werden können, liegt von: 24. d. Mts ab während
einer Woche im Rathause— Stadtsekretär Deutesfeld—
zu Jedermanns Einsicht offen.

Bad Eu - S.  den 22 . Juli 1916
Der Magistrat.

Zahlung der Verbrauchssteuern.
Die Anmeldung der vcrbrauchssteuerpflichtigen Gegen¬

stände und Zahlung der Verbrauchssteuer bei der Sladtkasse
ir>itb in der letzten Zeit vielfach unpünktlich oder erst nach-

em die Empfänger erinnert sind, vorgenommen . Für die
lerwaltung entsteht dadurch nicht unerhebliche Mehrarbeit,
dir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß die Anmel¬
dung und Zahlung der Steuer bei der Stadtkasse innerhalb

5 Tagen nach Eingang der Sendung zu erfolgen hat . Fer¬
nerhin vorkommende Uebertretungen werden wir unnachsicht-
lich bestrafen.

Bäd Ems , den 21. Juli 1916.
Der Magistrat.

Warnung.
Im Walddistrikt Linzgrund läßt Holzhändler Schüler aus

Rerrhäusel die von der Stadt gekauften Nadelholzstangen ent¬
rinden ; die Rinde gehört der hiesigen Stadtgemeinde . Es
ist festgestellt , daß die von den geschälten Stämmen bis jetzt
entstandene Rinde sämtlich entwendet wurde. Offenbar haben
die betreffenden Täter angenommen , daß es sich um herren¬
loses Gut handele . Es soll deshalb von einer Anzeige gegen die
Täter Abstand genommen werden, wenn die entwendeten Rind-
krassen bis zürn 27. d. Mts . abends 6 Uhr im Rathaushof
zur Ablieferung gelangen.

Wir warnen  aber gleichzeitig vor fernerer Entwendung
von Rinde , anoernfalls Anzeige behufs Herbeiführung der
Bestrafung erstattet wird.

Bad Ems,  den 22. Juli 1916.
Der Magistrat.

1001,40
in Worten Mark:  Eintausend eine auch 40 Pfennig ' , davon
M . 1000 .— von Herrn Geh . San .-Rat Dr . Logier , von
der Geschäftsstelle der Emser und Diezer Zeitung , Amtliches
Kreisblatt , erhalten zu haben , bescheinigt

Diez , den 21. Jul ' 1916.
Der Vorsitzende

des vereinigten Komitees der unter dem roten Kreuz
wirkenden V .reine des Unterlahnkrcises.

_ Duderstadt,  Landrat. _

Bclaimlmchmig.
Infolge Vornahme von Reperaturarbeit au der Hoch¬

spannungs - Fernleitung ist die Stromzuführung nach der
Stadt am

Sonntag , den 23 . Juli von vormittag - 8 Uhr
bis mittags 12 Uhr unterbrochen.

Diez, den 20. Juli 1916
Slädt . Belriebsverwaltung.

Grwervrverrin Die;.
Betrifft Leverkarte.

Die Herren Schuhmachermcister von Diez und Umgebung
(auch Nichimitgliedcr des Gewerbevereins ) wilden hiermit
aufgefordert , zwecks Erlangung einer Lederkarte sich unter
Angabe von Vor - und Zuname , Wohnung sowie Anzahl der
beschäfligtcn Arbeitskräfte (Gesellen und Lehrlingen ) bei dem
Vorstande des Gewerbevereins bis Montag den 24. zu mel¬
den . Gehen die Anmeldungen nicht rechtze'tlg ein , dann kann
der betreffende Schuhmacher bei der Lederoerteilung nicht be¬
rücksichtigt werden.

Der Vorsitzende des Gewerbevereins.
Ferdinand Nold.

Sehr vorteilhaftes Angebot I
Im Einkauf liegt der Nutzen!

Bester Schmierseifen-Ersatz
von prima Waschkraft (ohne Brotkarte)

zu 70 Pfg . das Pfd . bei Bezug von 35 Pfd.
69 „ 60 ..
68 100 „

Verpackung frei . ° Fortwährend Nachbestellung.
Vorbehaltlich Ausverkauf , gegen Nachnahme oder

Vorauszahlung. (9814

Wilhelm Seel, Heimstätten.
Streng reell!

Statt jeder besonderen Anzeige

Heute Nachmittag entschlief sanft unsere liebe , treubesorgte
Mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin , Tante u . Großtante

gsb. Nau
in ihrem achtzigsten Lebensjahre , mehrmals gestärkt durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente der hl . röm .-kath . Kirche.

In tiefer Trauer:

Helene Starke , geb. Jerusalem,
nebst 2 Söhnen,

Hugo Jerusalem
nebst 3 Söhnen.

Bergnassau a. d. Lahn u. Düsseldorf,
den 21. Juli 1916

Die Beerdigung fiadet von der Leichenhalle in Bad Ems am Montag, den
24. Jul 1, nachmittags 41/* Uhr statt.

Das Traueramt wird am Dienstag, den 25. Juli , vormittags 7'/, Uhr in der
Pfarrkirche zu Nassau a. Lahn abgehalten. (9964

iiudiommuTum zu Md Eins.
Sonntag, den 23. Juli, nachm, von4—6 u. abends von8—10 Uhr:

Militär -Konzerte
auSgesührt von der Kapelle des Eis-Bai. d»s Res-Jnf.-Regt. Nr. 91 aus Koblenz.

Musikleiter Herr Karp . [9940

Künstler -Abend
za Gunsten der Kriegsfürsorge des Vaterland.Frauenvereios

= NASSÜU =
im grossen Saale des Kurhauses Bad Nassau

Mittwoch , 28 . Juli» abends 87a Uhr
unter gütiger Mitwirkung von

Frau Melie Lohmeyer -Seyberth (Alt) , Herrn Nie . Geisse -Winkel , Hofopernsänger (Bariton)
v . Kgl . Hoftheater in Wiesbaden , Herrn W . Zollin , Hofschauspieler (Recitation ) v. Kgl.
Hofth . in Wiesbaden , Herrn Hofkapellmeister Stolz (Klavier ) v. Kgl. Hofth . in Wiesbaden.

Karten im Vorverkauf zu 3 M u. zu 2 M. in der Buchhandlung Pfeffer,  Bad Ems.
Für die an dieser Vorverkaufsstelle bis um 3 Uhr des Nachmittags des Konzerltage«
verkauften Karten werden Plätze belegt . Karten an der Abendkasse 0,50 M Aufschlag.

Fahrtgelegenheit ab Ems 8,05 , ab Nassau 11,18 . [9953

Di « tr«

Bad <<
Diezä

am Sl
Bor. bi

Ochser
i1 M .u.>/,
Albert %

Wirbel » u
Guitarre,

Mandoline ft
Friede . P . »,,

t  Brotk
brauusch

L. W.

heute
Alb,

Bei
Wilhelm H«

hoch

Fahr
zu verkaufe.

EichMI«
vom1. Hst
mieten.

Wilhelm
Bad Ems,
Geräumixez
Parter

zu vermieten.
Kirchgaffe

i Kart,«
3 auch 4,
Mansarde
NLreres 8

5' Zimmerm
vermieten.
Braubach

Einfaches, .

las bürgerlich
Hnlsarbeit üb
oder 15. Äu
Offerten um er
schäftsslelle.

MMarisHe BMerkitimg der Jugend.
Sonntag , den 23. Juli , nachmittags Us2 ishr

Uedung unterhalb des Schlachthoses.
Bad Ems , den 22. Juli 1916.

Ortsausschuß für Jugendpflege.

hobenslauken -stlns
Römerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Vornehmes Lichtspieltheater.
Programm für Sonntag , den 23. Jnli

von3—11 Uhr.
Bilder aus Süd Böhmen. Naturaufmhme.
Martin liebt die Hunde. Humoreske

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Steingoeiti

Dienstag , den 25 . Juli 1
Gastspiel

tod Mitgliedern des Neuen Theaters1
Ein angebrochener

Lustspiel in 1 Akt von Otto Ei
IMe Scliulrefter

Lustspiel in 1 Akt von Po

Die Hasenpfot
Tragikomödie von Brennei

Gesucht zum 1. August <5in schwär
Monopol' Film! Movopol-Film!

Den Spuk auf Schloss Katerow.
Scannendes Drama in 4 Akten. Spieldauer über 1 Sid.

Eiko -Woche.
Die neuesten Berichte von den Kriegsschauplätzen.

Das rosa Pantöffelchen.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten in der Hauptrolle: Doritt

W ixler als Koat ß Lo.
Es lebe das Lebe«. Trima in 1 Ak.
Bobby «nd sein Väterchen. Humoreske.

IWige födjin.
Nähere« GischättMelle.  [ 9944

Ein alleres Mädchen,
welches bürxe-lich kochen kann
fofoit in lohnende Stellung sowie

ein Slundenmädchen
gesucht.
Zu erfragen in der GeschöstSstelle.

KrästigeS Mädchen
gesucht. (8957
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

trü Quaste i«
ccbtuben. W
nnng Nih.Kd
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